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Mindelheim und das Unterallgäu

Gegen die Zeiträuber
Buchvorstellung Mittelschullehrer geht mit unserer Zeit hart ins Gericht

VON JOSEF HÖLZLE

Pfaffenhausen/Krumbach Ulrich
Niedermair ist in unserer Region
eine bekannte Person. Der dreifache
Familienvater aus Krumbach ist seit
29 Jahren als Lehrer an der Mittel-
schule Pfaffenhausen tätig. In sei-
nem Heimatort war er zudem 20
Jahre lang als Fußballjugendleiter
engagiert. Der erfahrene Pädagoge
hat sich mittlerweile auch als Autor
und Schriftsteller einen Namen ge-
macht. Als bekennender „Löwen-
Fan“ hat er aus seinem amüsanten
Fußballroman „Leo – ein Leben im
Löwenblues“ sogar schon „in der
Höhle der Löwen“ in München vor-
gelesen. In einem zweiten Büchlein
mit dem Titel „Ein Fach Leben“ hat
er viele Gedanken zu unserem Le-
ben und zu den schulischen Lebens-
erfahrungen dargelegt.

Als Mitglied der „3sten Drei“, ei-
ner originellen Gruppe von drei
Lehrern und Mundartpoeten, ist er
längst einem breiteren Publikum
bekannt geworden. Letztes Jahr tra-
ten die drei Autoren auch in Krum-
bach und Mindelheim auf, kürzlich
gaben sie in der Schranne in Pfaffen-
hausen eine Vorstellung.

Nun hat sich Uli Niedermair auch
seine Gedanken und Sorgen zum
Thema Zeit von der Seele geschrie-
ben. Vor Kurzem erschien sein
Buch „Mensch, deine Zeit steht in
deinen Händen“. In dieser Schrift
setzt sich Niedermair auf 194 Seiten
mit den vielen „Zeitdieben und
-räubern“ im Leben der Erwachse-
nen und Kinder auseinander.

Er tut dies kritisch, nachdenklich,
aber auch humorvoll und selbstiro-
nisierend. Er analysiert und beob-
achtet nicht nur mit großem Bedau-

ern den oft sinnlosen Umgang mit
der Zeit, sondern sucht auch Ni-
schen für ein neues Zeitgefühl. Das
Buch widmet er laut Einführung,
„allen Menschen, die sich auf den
Weg gemacht haben, vom Zeitneh-
mer wieder zum Zeitgeber zu wer-
den. Allen, die die Zeit wieder neu
in ihren Händen stehen lassen
möchten ...“

Die Beschleunigung
des Alltags
Das Buch, das zum Nachdenken an-
regt und auch aufrüttelt, ist inhalt-
lich zweigeteilt. Es ist zuerst eine
kritische Auseinandersetzung mit
den modernen Zeitnehmern wie den
Medien und den vielen Beschleuni-
gungen des Lebensalltags. Im zwei-
ten Teil bleibt der Autor nicht in der
Kritik des „Zeit-Ungeistes“ stehen,
sondern zeigt vielfältige Möglich-

keiten der Verlangsamung und
Wege aus der Medienabhängigkeit
auf. Sein Ziel dabei: „Junge und äl-
tere Menschen wieder neu zum
Zeitgeber für sich selbst und andere
werden zu lassen“. Ein besonderes
Kapitel widmet er dabei der Schule
und fordert, „mehr Rücksicht auf
die langsamen und zurückhaltenden
Kinder zu nehmen“.

Auch die Bereiche „Medienerzie-
hung“ und „Erziehungskunde“
sollten einen höheren Stellenwert
bekommen. Als sein Kernanliegen
aus all den Erfahrungen wünscht er
sich „einen neuen Weg vom Zeit-
räuber zum Momentensammler“.

Über 100 Zitate bekannter und
unbekannter Menschen unterstrei-
chen in Niedermairs Buch sein
Grundanliegen, nämlich „die Zeit
wieder in unseren Händen stehen zu
lassen“.

Der Krumbacher Uli Niedermair ist seit
29 Jahren Lehrer an der Mittelschule in
Pfaffenhausen. Foto: Josef Hölzle

Das Buch: „Mensch, deine Zeit steht

in deinen Händen“ von Uli Nieder-

mair ist ab sofort im Buchhandel in

Krumbach, beim Schreibwarenge-

schäft DIN A4 in Pfaffenhausen und

bei Bücher-Thurn in Mindelheim

erhältlich. Zu beziehen ist es außer-

dem beim Autor unter der E-Mail:

Ulrich.Niedermair@t-online.de

Das Buch

Aus vier mach neun
Katholische Arbeitnehmer Mehr Mitglieder in Führungsmannschaft

Boos/Unterallgäu Mit einer Überra-
schung endete der Unterallgäuer
Kreisverbandstag der Katholischen
Arbeitnehmerbewegung (KAB):
Fünf zusätzliche Mitarbeiter wer-
den künftig die Geschicke des Ver-
bandes unterstützen und sich in der
Kreisverbandsleitung engagieren.
„Das ist die ultimative Bestätigung
für unser Tun in den vergangenen
Jahren“, freute sich der wiederge-
wählte Kreisvorsitzende Winfried
Röhricht aus Rammingen. Er wurde
zusammen mit der Kreisvorsitzen-
den Cordula Stetter aus Erkheim
und Stellvertreter Rainer Birk aus
Memmingen mit voller Stimmen-
zahl im Amt bestätigt.

Gerhard Kirschner (Mindel-
heim), Ulrike Birk und Anna Hage-
nauer (beide Memmingen) sowie
Anne Kraus (Boos) und Brigitte
Mörz (Tussenhausen) haben sich für
eine Mitarbeit begeistern lassen und
wurden neben Sieglinde Leichtle
(Stetten) für vier Jahre gewählt, das
von KAB-Sekretär Kai Kaiser be-
gleitet wird. Komplettiert wird die
KAB-Mannschaft mit dem im Hin-
tergrund tätigen Kassier Josef Ness
(Sontheim) und den beiden Kassen-
revisoren Hermann Koch (Mindel-
heim) und Gerd Zettler (Memmin-
gen). Der bisher vierköpfige Kreis-
vorstand hatte in den vergangenen
vier Jahren über 60 Veranstaltungen

gestemmt. „Diese beachtliche Zahl
an Angeboten hat viel Kraft gekos-
tet, aber auch gezeigt, wie wichtig es
ist, den sozialen Herausforderungen
und Entwicklungen in der Arbeits-
welt gegenüber eine katholische
Flagge zu zeigen“, sagte Kaiser. Im
größeren Team könnten die Aufga-
ben nun besser verteilt werden, das
sei gut, um den Verband bekannter
zu machen. „Einziger Wermuts-
tropfen bleibt die Tatsache, dass wir
auch weiterhin keinen Präses – eine
geistliche Begleitung – haben wer-
den, da sich bisher kein Priester,
Diakon oder ein anderer Theologe
für dieses Ehrenamt begeistern
ließ“, sagte er abschließend. (mz)

Beim Kreisverbandstag der Katholischen Arbeitnehmerbewegung (KAB) Unterallgäu
wurde die ehrenamtliche Kreisleitung neu gewählt. Das Foto zeigt (hinten von links):
Gerd Zettler, Josef Ness und Rainer Birk, in der Mitte (von links) Anne Kraus, Anna
Hagenauer, Sieglinde Leichtle, Ulrike Birk, Winfried Röhricht, Cordula Stetter und
Hermann Koch sowie vorne Kai Kaiser. Es fehlen Gerhard Kirschner und Brigitte
Mörz. Foto: KAB

Plouigneau/Bedernau Es gehört Mut
dazu, die Mitte eines Ortes radikal
zu verändern. Das haben die Ge-
meinderäte der Gemeinde Ploui-
gneau (Bretagne) unter Leitung ih-
rer Bürgermeisterin Rollande le
Houerou gewagt. Der Ort brauchte
ein neues Rathaus und es wurde ein
Gebäude geplant, das vollkommen
anders ist, als gewöhnliche bretoni-
schen Häuser. Kürzlich wurde der
Neubau eingeweiht und auch eine
Delegation aus der Partnergemeinde
Bedernau war beim Festakt dabei.

Das Glanzstück des Hauses ist der
Sitzungssaal, der gleichzeitig auch
Trausaal ist. In einer Wand wurde
das steinerne Eingangsportal des al-
ten Rathauses eingebaut, in dem
sich nun eine gläserne Scheibe mit
den Namen aller Bürgermeister seit
der Revolution befindet.

Bei seiner Ansprache am Tag der
offenen Tür in Plouigneau ging Al-
fons Biber auf die langjährige Ver-
bindung zwischen den beiden Ge-
meinden ein und gratulierte dem
Gemeinderat und Bürgermeisterin
Le Houerou zur großen Leistung.
Biber überreichte im Namen der
Gemeinde Breitenbrunn ein ge-
schmiedetes Gemeindewappen, das
einen Ehrenplatz im Sitzungssaal er-
halten wird. (müsa)

Neues Rathaus
für Plouigneau
Freunde aus Bedernau

bei der Eröffnung

Unterallgäu kompakt

BREITENBRUNN

Gebühren für Kies und
Sand leicht angehoben
Auf der jüngsten Breitenbrunner
Gemeinderatssitzung wurden die
gemeindlichen Gebühren für Kies
und Sand geändert. Bisher kostete
ein Kubikmeter Kies sieben Euro.
Die Räte beschlossen einstimmig,
die Gebühren auf acht Euro anzuhe-
ben. Auch der Kubikmeter Sand
wird 20 Cent teurer und kostet so-
mit künftig zwei Euro. (müsa)

MARKT RETTENBACH

Gemeinderat spricht über
neuen Radweg
Der Marktgemeinderat Markt Ret-
tenbach spricht bei seiner Sitzung
am Donnerstag, 20. Juni, über den
Neubau eines Geh- und Radweges
von Markt Rettenbach nach Otto-
beuren und über Anregungen und
Bedenken hinsichtlich des Bebau-
ungsplans für Mussenhausen. Au-
ßerdem stehen ab 20 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses das Neu-
baugebiet in Frechenrieden und die
Schaffung einer Ferienbetreuung
auf der Tagesordnung. (asta)

UNTERALLGÄU

Senioren-Union auf
der Via Sacra unterwegs
Der Senioren-Union im Kreisver-
band Memmingen-Unterallgäu
unternimmt von 9. bis 12. Oktober
eine viertägige Bildungsfahrt ent-
lang der Via Sacra in der Oberlau-
sitz. Stationen der Reise sind unter
anderem Görlitz, Bautzen, Zittau
sowie verschiedene Kirchen und
Klöster. Abfahrtsorte für die Bus-
reise sind Memmingen und Min-
delheim. Anmeldungen sind bis
Montag, 12. August, bei Amos
Reisen in Memmingen unter der
Telefonnummer 08331/95995
möglich. (asta)

MINDELHEIM

Existenzgründer werden
kostenlos beraten
Ein kostenloses Gespräch zu den
Themen Existenzgründung und
Existenzsicherung bietet der Verein
„Aktivsenioren Bayern“ einmal
monatlich in der Kreisklinik Unter-
allgäu in Mindelheim (Zimmer 190
A, Eingang über Gesundheitsamt)
an. Der nächste Termin findet am
Donnerstag, 20. Juni, von 9 bis 12
Uhr statt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Weitere Termine
sind nach Vereinbarung möglich.
Informationen gibt es beim Land-
ratsamt Unterallgäu unter der Te-
lefonnummer 08261/995235. (asta)

nach dem Einlass alle Karten an der
Abendkasse ausverkauft waren,
mussten sie schweren Herzens viele
Besucher wieder nach Hause schi-
cken. (asta)

del Harmonists die Zuhörer mehr
als einmal zum Lachen.

Der Besucherandrang war grö-
ßer, als die Veranstalter erwartet
hatten. Da bereits wenige Minuten

Mindelheimer Kammerorchester
unter Leitung von Gabriele Laxgang
rundete das Orgelkonzert ab. Be-
sonderes Schmankerl: Joseph
Haydns Suite für zwei Streichtrios
„Das Echo“ wurde, wie vom Kom-
ponisten vorgesehen, in zwei „Zim-
mern“ aufgeführt. Ein Teil des
Kammerorchesters spielte vor dem
Altar, der andere Teil antwortete
von der Empore. Die klassischen
Klänge in der Kirche bildeten den
„ernsten“ Teil des Wandelkonzerts,
das die Themen „Ernst-Heiter-
Übermütig“ aufgriff.

„Heitere“ Themen wie Frühling,
Liebe und Liebesleid griff das Neue
Vokalensemble Augsburg im Refek-
torium auf. Das Ensemble führte
musikalisch von der Renaissance bis
in die Gegenwart. Auch Volkslieder
wie „Die Gedanken sind frei“ fan-
den sich im Repertoire des Chors.
Die Mindel Harmonists entführten
die Besucher mit Liedern der Come-
dian Harmonists in die 1920er und
30er Jahre – und das stilecht in
Frack und Zylinder. Mit kleinen
Choreografien zu Liedern wie „Ve-
ronika, der Lenz ist da“ und ihrer
humorvollen Art brachten die Min-

Lohhof „Der Lohhof ist ein Ort, an
dem Menschen wohnen und arbei-
ten, an dem das Leben pulsiert.“
sagte Organisatorin Ellensint
Brandmiller zu Beginn des Wandel-
konzerts im Lohhof. Diese Leben-
digkeit sollten auch die knapp 200
Besucher erleben. Brandmiller ver-
sprach den Gästen „ein vielfältiges
Sinnerlebnis“ für Ohren, Augen und
Gaumen. Das Konzert ist die erste
Veranstaltung der Reihe „Kunst
und Kultur im Lohhof“, die in unre-
gelmäßigen Abständen fortgeführt
werden soll.

Mit Häppchen und alkoholfreien
Cocktails begann der Abend unter
Bäumen im Innenhof des Klosters.
Der Evangelische Posaunenchor er-
öffnete hier das Konzert, das die Be-
sucher in drei der schönsten Räume
des Lohhof führte. Auch zwischen
den einzelnen Stationen fanden sich
die Besucher im Innenhof ein und
ließen sich mit Köstlichkeiten ver-
wöhnen, die die Bewohner des
Kompasshof anboten.

Anschließend erweckte der Augs-
burger Harald Geerkens die lange
Zeit verstummte Orgel in der Klos-
terkirche zu neuem Leben. Das

Zuschauen, zuhören und genießen
Konzert Gelungener Auftakt zur Reihe „Kunst und Kultur im Lohhof“

Der Innenhof des Kloster Lohhof bot einen stimmungsvollen Rahmen für das Wandelkonzert. Vor Beginn und in den Pausen zwischen den einzelnen Stationen des Konzerts ge-
nossen die Besucher hier die besondere Atmosphäre, Häppchen und Getränke, die von Bewohnern des Kompass Hof serviert wurden.

Die Mindel Harmonists (oben) im Kapitelsaal und das Neue Vokalensemble Augsburg
im Refektorium bildeten zwei Stationen des Wandelkonzerts. Fotos: Starkmann

Mindelheim „Jeder will alt werden,
aber keiner will alt sein“, sagte
schon Johannes Heesters, der selber
108 Jahre alt wurde. Aber nicht nur
alt werden ist das Ziel vieler, son-
dern im Alter eine hohe Lebensqua-
lität zu genießen. Steffen Breitweg,
Internist, Geriater und Leiter der
Ambulanten Geriatrischen Rehabi-
litation an der Kreisklinik Ottobe-
uren gab im Rahmen der Unterall-
gäuer Gesundheitswoche Tipps, wie
man trotz Älterwerdens eine hohe
Lebensqualität genießen könne.

Ausgeglichener Lebensstil
ist sehr wichtig
In Anlehnung an die fünf
Kneipp’schen Säulen der Gesund-
heit spiele gerade die Säule der Ord-
nung und des Lebensrhythmus für
das Wohlergehen im Alter eine
wichtige Rolle. Ein ausgeglichenes
Leben sei die Grundlage für einen
„Zustand des vollständigen körper-
lichen, geistigen und sozialen Wohl-
ergehens“. Die Behandlung und
Therapie in der Ambulanten Geria-
trischen Rehabilitation baue auf den
drei Säulen der Altersmedizin auf:
Krankheiten des Alters, Fähigkeiten
und Teilhabe. „Nur wer gesund und
fähig ist, kann auch im Alter am ak-
tiven Leben teilhaben“, betonte der
Internist. Die drei typischen Krank-
heiten des Alters sind Osteoporose
(Knochenschwund), Altersdiabetes
und Demenzen. Gerade hier habe
die ärztliche Kunst ihre Grenzen,
warnte Breitweg. Daher ermutigte
er, regelmäßig zur Vorsorge zu ge-
hen und nicht „auf die Schmerzen
zu warten“. Dann könne es zu spät
sein.

Regelmäßige Bewegung, eine ge-
sunde Ernährung, häufiges Gehirn-
training sowie eine positive Einstel-
lung zum Leben und zur Zukunft
helfen, auch im Alter am Leben teil-
zuhaben und mittendrin statt außen
vor zu bleiben. (mz)

Ohne
Gesundheit ist

alles nichts
Wertvolle Tipps vom

Altersmediziner


